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Freiwilliges Engagement

Dank grossem ehrenamtlichen Ein-
satz für Menschen mit psychischen 
Krankheiten: das Theater Gaga ge-
winnt den Aargauer Sozialpreis 2022.

Digitale Kirche

Digitale Angebote bleiben wichtig. 
Die Contoc²-Studie der Universität  
Zürich zeigt, dass sich die Gemeinden 
dafür mehr Unterstützung wünschen.

Professionell geröntgt

Die Evaluation von Palliative Care 
und Begleitung durch die Fach
hochschule Nordwestschweiz für  
Soziale Arbeit ist die Basis des Stra-
tegieplans für die nächsten Jahre.
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Titelbild
Zum «Tag der älteren Menschen» am 1. Oktober  
organisierten Pro Senectute Aargau, die Reformierte  
und die Römisch-katholische Landeskirche, sowie 
die Fachstelle Alter und Familie des Kantons Aargau 
eine Informationsveranstaltung. Bericht Seite 5.
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AnSichten

Mit-teilen, Teil-haben und 
Teil-werden

Nach 260 Ausgaben des a+o hat sich 
Frank Worbs letzten Monat an dieser 
Stelle verabschiedet. Mit der 261. Aus-
gabe trete ich jetzt in diese grossen Fuss-
stapfen als neue Redaktorin des a+o und 
als Leiterin Kommunikation der Refor-
mierten Landeskirche Aargau. Dankbar 
bin ich für diese Spuren, die von viel 
Herzblut zeugen. Gleichzeitig freue ich 
mich auf die neuen Wege, die in der Kir-
chenreform 26 / 30 gemeinsam gestaltet 
werden. 

Wegweiser
Für mich gibt es auf neuen Wegen einige 
Wegweiser: zum Beispiel den jüdischen 
Religionsphilosophen Martin Buber, 
der schreibt: «Der Mensch wird am Du 
zum Ich». Um zu einer eigenen Vorstel-
lung zu finden, sind wir auf ein Gegen-
über angewiesen, welches uns in sei-
ner Andersartigkeit entgegentritt, uns 
erfreut und manchmal auch irritiert. In 
meinem Vikariat im letzten Jahr durfte  
ich erleben, wie befruchtend und be-
reichernd es sein kann, anderen Fröm-
migkeitsstilen zu begegnen. Solch eine 
Kirche – und solch eine Kommunikati-
on – wünsche ich mir: wo man andere 
Anschauungen aufmerksam wahrnimmt 
und liebevoll wertschätzt. Wo man sei-
ne eigene Position findet, begründet und 
auch verteidigt und gleichzeitig dem Ge-
genüber dankbar für den anderen, ergän-
zenden Blickwinkel ist. Wo sich Kirche 
in all ihrer Vielfalt als Einheit versteht. 

Gemeinschaft
Im Editorial zum ersten a+o im Jahr 
1999 stand: «Sie – die Zeitschrift a+o –  
soll die Distanz zwischen den landes-
kirchlichen Diensten in Aarau und den 
Kirchgemeinden im Aargau, aber auch 
zwischen unterschiedlichen kirchli-
chen Standpunkten verringern.» Ein gu-
ter Satz. Für mich bedeutet er: Das a+o 
soll dazu beitragen, die Vielfalt landes-
kirchlichen Lebens aufzuzeigen, Freude  
an dieser Vielfalt zu wecken und so den 

Sinn für Gemeinschaft zu stärken. Für 
mich liegt darin auch die eigentliche 
Bedeutung des Wortes ‹Kommunikati-
on›: das lateinische Verb ‹communicare› 
kann als mit-teilen, teil-nehmen, teil-ha-
ben oder teil-werden übersetzt werden. 
Durch Kommunikation und Austausch 
entsteht etwas Gemeinsames – ‹commu-
nio›, ‹Gemeinschaft›.

Austausch
Gelungene Kommunikation, die Ge-
meinschaft stiftet, ist keine einseitige 
Angelegenheit, nicht nur die Weiterga-
be von Fakten, Beschlüssen, Vorgaben 
und Informationen, sondern gelungene 
Kommunikation ist Austausch.  

Gelungene Kommunikation ist nicht 
nur Reden, sondern auch Zuhören.

Da das Medium Zeitschrift dafür nur 
bedingt geeignet ist, freue ich mich auf 
persönliche Begegnungen. Ich habe an-
gefangen, jede Woche einen Gottes-
dienst in einer anderen Aargauer Kirch-
gemeinde zu besuchen. Daneben freue 
ich mich über Anrufe, Mails, über rege 
Diskussionen im Blog (blog.ref-ag.ch) 
oder auf Twitter: Erzählen Sie mir Ihre 
Geschichten, von Ihrer Kirche, Ihrer Ge-
meinde! Erzählen Sie mir von dem, was 
Sie ermutigt, was Sie hält und trägt; und 
von dem, was Sie manchmal verzwei-
feln lässt, was Sie ärgert und belastet. 
Erzählen Sie Geschichten, die geteilt 
werden sollen, um Gemeinschaft zu stif-
ten. So wie es im ersten Johannesbrief 
heisst: «Was wir gesehen und gehört ha-
ben, das verkündigen wir euch, damit 
auch ihr Gemeinschaft habt mit uns. Die 
Gemeinschaft mit uns ist Gemeinschaft 
mit dem Vater und mit seinem Sohn  
Jesus Christus. Und dies schreiben wir, 
damit unsere Freude vollkommen sei.» 
(1Joh 1,3-4).

Claudia Daniel-Siebenmann,  
Leiterin Kommunikation und verantwortliche  

Redaktorin a+o; claudia.daniel@ref-aargau.ch
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Synode

Traktanden der Sitzung 
am 16. November

Die letzte Synode der laufenden Amts-
periode findet am 16. November im Kul-
tur- und Kongresshaus (KUK) Aarau 
statt. Sie beginnt mit einem Gottesdienst 
in der Stadtkirche Aarau. Über Mittag 
offeriert die Landeskirche den Synoda-
len im Foyer des KUK einen Apéro ri-
che. Auf der Traktandenliste stehen fol-
gende Geschäfte:
	_ Budget 2023 der Zentralkasse der Lan-
deskirche und Finanzplan 2023–2026 
(Information siehe rechts)

	_ Heimgärten Aargau. Überführung in 
eine Stiftung. Grundsatzentscheid  
(Information siehe a+o Oktober)

	_ Theologische Fakultät der Universi-
tät Basel. Mitfinanzierung Assistenz 
am Lehrstuhl Aussereuropäisches 
Christentum (Information siehe a+o 
Oktober)

	_ Verlängerung der Übergangsfrist zur 
Umsetzung des Finanzreglements LK 
(SRLA 275.200)

	_ Umwandlung des Ökofonds in einen 
Immobilienfonds (Information siehe 
a+o September)

	_ Anpassungen beim kirchlichen Perso-
nalrecht (Information siehe a+o Oktober 
und Seite 7: Trauung gleichgeschlecht-
licher Paare)

	_ Anpassungen im Bereich des Pädago-
gischen Handelns (PH) (Information 
siehe rechts)

	_ Motion von Sandra Campacci und An-
drea Frei (Kirchgemeinde Rein) vom 
1. Juni 2022: Abopreise «reformiert.» 
senken.

Informationsdienst

Budget

Budget 2023 mit  
Aufwandüberschuss

Der Kirchenrat legt der Synode für das 
Jahr 2023 ein Budget mit einem Auf-
wandüberschuss von 103 700 Franken 
vor. Das Budget basiert auf einem un-
veränderten Zentralkassenbeitrag der 
Kirchgemeinden von 2,3 Prozent. Der 
Kirchenrat beantragt der Synode, den 
Aufwandüberschuss der Rückstellung 
«Ausgleich Zentralkasse» zu entnehmen.

Das Budget 2023 rechnet mit einem Auf-
wand von insgesamt 10 827 800 Franken 
(Budget Vorjahr: 11 127 870) und einem 
Ertrag von 10 769 100 Franken (Budget 
Vorjahr: 11 050 490). Der Gesamtauf-
wand wird damit gegenüber dem Bud-
get 2022 um 255 070 Franken gesenkt. 
Das entspricht einer Reduktion um 2,3 
Prozent.

Die budgetierte Gesamtsumme der Bei-
träge an die kirchlichen Werke von 
435 050 Franken entspricht 4,65 % des 
Zentralkassenbeitrages von 9 355 988 
Franken. Davon sind 61,8 % für HEKS 
und Flüchtlingsdienst, 16,1 % für die 
ökumenische Kampagne und 17,2 % 
für den Selbstverpflichtungsbeitrag an 
Mission 21 / DM vorgesehen. Der aus-
gewiesene weitere Beitrag von 4.8 % 
soll gemäss Vorschlag der Kommission 
«Weltweite Kirche» Mission 21 zuge-
sprochen werden.

Der Finanzplan 2023–2026 zeigt auf, 
wie sich Aufwand und Ertrag bei einem 
unveränderten Zentralkassenbeitrag der 
Kirchgemeinden in den Folgejahren ent-
wickeln könnte.

Informationsdienst

Geschäfte

Anpassungen im Bereich 
Pädagogisches Handeln

Der Kirchenrat beantragt der Syno-
de eine Teilrevision des Reglements 
über das Pädagogische Handeln (SRLA 
431.100), des Dienst- und Lohnregle-
ments (DLM, SRLA 371.400) und der 
Kirchenordnung (KO, SRLA 151.100). 
Dabei geht es primär um Anpassungen 
an heute übliche Begriffe und Formulie-
rungen. So wird z.B. der Begriff «Lehr-
kräfte» durchgängig durch «Verantwort-
liche» ersetzt, der Begriff «Katechese» 
durch «pädagogisches Handeln». Um 
mehr Flexibilität zu ermöglichen, wer-
den neben «Gottesdiensten» neu auch 
«Feiern» erwähnt und die zeitliche An-
setzung der Konfirmation wird weni-
ger eng definiert. Die Änderungen im 
DLM betreffen die Anstellung von Ka-
techetinnen und Katecheten: So soll 
auch die Anstellung von Katechetin-
nen und Katecheten, die einer anderen 
Landeskirche oder einer Mitgliedkir-
che der Evangelisch-reformierten Kir-
che Schweiz EKS oder der Gemeinschaft 
Evangelischer Kirchen in Europa GEKE 
angehören, möglich sein, sofern für die 
Gleichwertigkeit des Abschlusses eine 
Aus- oder Weiterbildung in reformierten 
Glaubenstraditionen vorliegt. Die Än-
derungen sollen auf den 1. Juli 2023 in 
Kraft treten.

Informationsdienst

 Synode
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Sozialpreis 2022

Sozialpreis: Anerkennung für freiwilliges Engagement

Verdienter Jubel beim Theater Gaga, Psy4Asyl und beim Sprachmobil. Bei der 
Verleihung des achten Sozialpreis von benevol Aargau und den Aargauer  
Landeskirchen am 20. Oktober 2022 im Bullingerhaus in Aarau wurden diese 
drei Projekte ausgezeichnet.

Der im Jahr 2004 erstmals vergebene  
Sozialpreis honoriert Freiwilligenarbeit 
im Kanton Aargau. Wie bereits vor zwei 
Jahren, wurden auch dieses Mal 26 Pro-
jekte eingereicht. Sie zeigen: Freiwilli-
ges soziales Engagement ist im Aargau 
weit verbreitet und vielfältig. So war 
es für die sechsköpfige Jury aus Vertre-
tungen der Landeskirchen, der Freiwil-
ligenfachstelle benevol Aargau, dem 
Frauenhaus Aargau-Solothurn und Pro 
Senectute Aargau keine einfache Aufga-

be, aus der Fülle der Bewerbungen drei 
Siegerprojekte zu küren. Das Fazit der 
Jury machte zwei Drittel der Bewertung 
aus. Das zusätzliche Drittel resultierte 
aus dem öffentlichen Online-Voting, 
bei dem über 3000 Stimmen abgegeben 
wurden. 

Die drei Gewinner-Projekte
Auf dem Podest landeten das Sprach
mobil, Psy4Asyl und auf dem ersten 
Rang das Theater Gaga, eine Theater-

gruppe aus Menschen mit und ohne 
psychische Krankheiten. Jeannine Thei-
ler, Initiantin und Vereinspräsidentin 
von Theater Gaga, sagt zu ihrer Moti-
vation für freiwilliges Engagement: «Es 
geht darum, den Menschen die Mög-
lichkeit zu bieten, mit ihren individu-
ellen Ressourcen und Stärken bei einem 
Theaterprojekt mitzuwirken.» Das Preis-
geld von 7000 Franken wird dazu bei-
tragen, dass die nächsten Aufführungen 
von Theater Gaga Anfang Juni 2023 über 
die Bühne gehen können. 

Mit 5000 Franken für den zweiten Platz 
wurde Psy4Asyl belohnt. Seit 2016 trägt 
das Netzwerk von ehrenamtlich tätigen 
Fachleuten aus dem psychosozialen 
Bereich dazu bei, die gesundheitspoli-
tischen Rahmenbedingungen und offi-
ziellen Strukturen für Geflüchtete mit 
und ohne psychische Beeinträchtigun-
gen im Aargau zu verbessern. Durch die 
Arbeit des Vereins wird die Wirkung 
von präventiven, gesundheitsfördern-
den Ansätzen, Therapie und Weiter
bildung erkennbar. 

Der Betrag von 3000 Franken für den 
dritten Platz ging an das Sprachmobil, 
das Geflüchteten einen Raum gibt, in 
dem sie in ungezwungenem Rahmen 
ohne Leistungsdruck die deutsche Spra-
che und einheimische Kultur kennen-
lernen können. Auf die Frage, nach sei-
ner Reaktion, als er vom Preisgewinn 
erfuhr, meinte Sprachmobil-Erfinder 
Billy Meyer: «Das hat sich sehr gut ange-
fühlt, da ich diesen Preis als Wertschät-
zung für die engagierte Arbeit der Frei-
willigen unseres Vereins und auch als 
Wertschätzung für meine persönliche 
Arbeit verstehe. Für uns ist die Wahr-
nehmung in der Öffentlichkeit wichtig, 
weil wir, von ganz wenigen Ausnahmen 
abgesehen, ausschliesslich von priva-
ten Spendengeldern und von Stiftun-
gen leben.» Einen Anerkennungspreis 
von je 1500 Franken bekamen der Verein  
Discuss-it, der die politische Teilhabe  
junger Menschen stärkt sowie der 
Kindertreff «OpenHouse» in Suhr.

Mitreissende Musik, mutige Worte
Mit ihrem mitreissenden Gesang brach-
ten die «Schloss-Singers» der Stiftung  

 Kirche Aargau

Erster Platz beim Sozialpreis 2022: das Theater Gaga.

Das Sprachmobil wurde mit dem dritten Platz 
ausgezeichnet. 

Mit dem zweiten Platz belohnt wurde Psy4Asyl.

Foto: Caro Koopmann

Foto: Fabio BaranziniFoto: Fabio Baranzini
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Schloss Biberstein Schwung in die Sozial
preis-Verleihung 2022. Die vom Chor für 
Erwachsene mit und ohne geistige Be-
hinderung mit viel Herzblut vorgetra-
genen Gesangseinlagen, unter der Be-
gleitung von Carol Simon am Klavier, 
ernteten langanhaltenden Applaus des 
Publikums. 

Besondere Wertschätzung erfuhr der 
Anlass durch die Anwesenheit der 
höchsten Aargauerin. Grossratspräsi-
dentin Elisabeth Burgener würdigt in 
ihrem Grusswort an die rund 100 An-
wesenden das Engagement der vielen 
Freiwilligen – beeindruckende rund 
40 % der Bevölkerung – die durch ihre 
Arbeit und ihre Unterstützung garantie-
ren, dass das Gemeinwesen überhaupt 
funktioniere: «Ich danke Ihnen, dass Sie 
hier sind, dass Sie unterstützen und mit-
helfen. Gerade auch in denjenigen Be-
reichen, die der Staat und die öffentli-
che Hand nicht mehr allein abdecken 
können und wollen.» Durch freiwilli-
ge Tätigkeit werde unsere Gesellschaft 
reicher, sowohl in der Gesellschaft wie 
auch im sozialen Bereich und in der Po-
litik: «Wir alle und der Kanton Aargau 
können von Ihrer Arbeit und Ihrem Ein-
satz profitieren. Es geht nicht ohne Sie.»

Informationsdienst

Tag der älteren Menschen

Zum «Tag der älteren Menschen» am 1. Oktober organisierten Pro Senectute 
Aargau, die Reformierte und die Römisch-katholische Landeskirche, sowie die 
Fachstelle Alter und Familie des Kantons Aargau auch dieses Jahr wieder eine 
Informationsveranstaltung im Kultur- und Kongresshaus Aarau.

Das Thema in diesem Jahr war «Vorsicht 
Falle! So schützen Sie sich vor Betrü-
gern.» Im nahezu vollbesetzten Saal 
konnten die mehr als 250 Besucherin-
nen und Besucher Referate zum The-
ma hören. Peter Burri Follath von Pro 
Senectute Schweiz präsentierte Zahlen 
und Fakten über die häufigsten Betrugs-
versuche und gab Tipps, wie man sich 
vor betrügerischen Telefonanrufen und 
E-Mails schützen kann. Marco Dösseg-
ger von der Kantonspolizei Aargau klärte  
anhand von wahren Beispielen über fal-
sche Polizisten und Trickdiebe auf.

Theater und Marktstände
Für gelungene Unterhaltung sorgte die 
Aargauer Theatergruppe «gehdicht» 
mit interaktivem Playbacktheater: das 
Publikum konnte Sorgen, Nöte, Befürch-
tungen und Gefühle bezüglich Trickbe-
trügern ins Mikrofon der Moderatorin 

sprechen und die Schauspielerinnen auf 
der Bühne setzten dies sofort in kurzen 
Szenen um. 

Vor und nach den Referaten konnten die 
Besucher die zahlreichen Markstände 
besuchen: Verschiedene Aargauer Orga-
nisationen und Verbände, die sich mit 
der Unterstützung und Betreuung von 
älteren Menschen befassen, präsentier-
ten ihre Dienstleistungen und Angebote.
Die Aargauer Landeskirchen waren am 
Stand der Palliative Care und Beglei-
tung präsent. Dabei ergaben sich er-
freuliche Gespräche: Viele der älteren 
Besucherinnen und Besucher hatten be-
reits vom Angebot der Palliative Care ge-
hört; andere fragten gezielt nach Weiter-
bildungsmöglichkeiten und Lehrgängen 
im Bereich Palliative Care.

Informationsdienst

Unterhaltsames Improvisationstheater der Aargauer Gruppe «gehdicht».

Marianna Ludi führt am Stand von Palliative Care 
Gespräche.

Gut besuchter «Tag der älteren Menschen».

Fotos: Fabio Baranzini
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SchöpfungsZeit

Überraschend heller Blick in die Zukunft

Die ökumenische Impulsveranstaltung zur SchöpfungsZeit in Rheinfelden machte 
Mut für positive Visionen und unverschämt grosse Träume.

Im September feiern die Kirchen 
schweiz- und weltweit die Schöpfungs-
Zeit, die dem Gebet für die Erde und der 
Förderung eines nachhaltigen Lebens-
stils gewidmet ist. Dieses Jahr unter dem 
Thema: «Höchste Zeit für die Schöp-
fung». Am Freitag, 23. September – zeit-
gleich mit den grossen Demonstrationen 
des Klimastreiktags – fand die Impuls-
veranstaltung der Landeskirchen Aar-
gau und Basel in Rheinfelden statt. 

Engagierte Jugend als Hoffnung
Die beiden jungen Magdener Grit 
Tzschichholz und Cyrill Campani vom 
Projekt «Klimafreunde» führten die fünf-
zig Teilnehmenden durch den Klima
weg mit Informationstafeln im Garten 
der römisch-katholischen Kirche. Dass 
es «höchste Zeit für die Schöpfung» ist, 
wurde bei den Ansprachen deutlich: 
«Die Klimakrise und das weltweite Ar-
tensterben sind gegenwärtig die bedroh-
lichsten und am dringendsten zu lösen-
den Probleme der Menschheit». Doch 
die beiden zeigten nicht nur die Prob-
leme auf, sondern verwiesen vielmehr 
auch auf die Hoffnungszeichen der 
letzten Jahre: die «Fridays for Future»- 
Bewegung, Klima-Aktionspläne, Ge-
meinwohl-Ökonomie und Klimabildung 
als Teil des Lehrplans. 

Mit spürbarer Begeisterung skizzierten 
die beiden eine Welt voll neuer Lebens-
qualität und Lebenslust mit Kreislauf-
wirtschaft, sowie Zugang zu gesunder 
Nahrung und sauberem Trinkwasser 
für alle. Eine Welt, in der «jedes Kind 
weiss, wie ein Rüebli wächst». Eine 
Welt voll positiven Visionen und «un-
verschämt grossen Träumen» für die Zu-
kunft, denn «die Träume von heute, kre-
ieren die Welt von morgen.» Eine Welt, 
in der Verbote, z. B. für Investitionen in 
fossile Energien, Steuererleichterungen 
im Flugverkehr oder synthetische Pes-
tizide, nicht die einzige Motivation für 
Veränderungen sind.

Gemeinsame Feier
Der zweite Teil – eine liturgische Feier  
in der Kirche – nahm Bezug auf den 
ersten: Die Kirche sei der Ur-Ort für 
Träume, sagte die römisch-katholische 
Seelsorgerin und Gastgeberin Monika 
Lauper bei der Begrüssung. Der Pfarrer 
der christkatholischen Kirchgemeinde, 
Peter Feenstra, betete für die «grossar-
tige Schöpfung»: dass wir ihre Schön-
heit sehen, uns als Teil von ihr wahr-
nehmen, ihre Unversehrtheit schützen. 
Daniel Frei, Inhaber des reformierten 
Pfarramts für weltweite Kirche beider 
Basel, verglich die von Jahr zu Jahr fort-

schreitenden Informationstafeln des Kli-
mawegs mit dem Schöpfungsbericht am 
Anfang der Bibel.

Stephan Degen-Ballmer von der Refor-
mierten Landeskirche Aargau predigte 
über den Schwund der Artenvielfalt. Er 
verwies auf den biblischen Gedanken, 
dass Gottes Unendlichkeit in der endli-
chen Schöpfung als Vielfalt und zweck-
freie, unverfügbare Schönheit zum 
Ausdruck komme. Schliesslich nahm 
Degen-Ballmer Bezug auf den Gedan-
ken der jüdischen Theologie, dass Gott 
gerade nicht als Schöpfer und Schaffer 
anzusehen sei. Sondern dass umgekehrt 
Gottes Rückzug, Selbstbeschränkung 
und Verringerung jenen Raum gab, in 
dem die Geschöpfe entstehen konnten. 
Diese Gottesvorstellung, folgerte Degen-
Ballmer, gelte es auf uns Menschen zu 
übertragen: Es sei «höchste Zeit» für uns 
Menschen, uns selbst zu beschränken 
zum Wohl der Schöpfung. Es gelte, zur 
Ruhe zu kommen, wie Gott zur Ruhe 
kommt am siebten Tag, dem Sabbat.

Schalom zum Sabbat
Da die Feier am Freitagabend statt-
fand – zum jüdischen Sabbatbeginn – 
sang ein Ad hoc-Chor unter der Leitung 
des jüdischen Pianisten Rani Orenstein 
«Schalom alechem, Malachei haScha-
lom», «Friede sei mit euch, ihr Engel 
des Friedens.»: das Lied, mit dem der 
Feiertag traditionell eröffnet wird. Nach 
dem Ausklang mit dem «Nachtstück» 
von Robert Schumann gab es einen ve-
getarischen Apéro mit Falafel, Humus 
und Baba Ghanush, ausgerichtet von 
der Yoya Pitabar in Basel. Der israelisch-
jüdische Inhaber des Restaurants, Jakob 
«Yacki» Cohen, teilte uns im Nachhi-
nein mit, dass der Apéro offeriert sei, 
weil Rosh haSchana, das jüdische Neu-
jahrsfest vor der Tür stehe. Das runde-
te einen Anlass ab, der einen insgesamt 
überraschend hellen Blick auf die Zu-
kunft warf. 

Andreas Fischer, reformierter Pfarrer in  
Kaiseraugst und Mitglied des ökumenischen  

Vorbereitungsteams der Impulsveranstaltung zur 
Schöpfungszeit

Grit Tzschichholz und Cyrill Campani.Ein Apéro zum Sabbat.

Fotos: zVg
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Kirchenrecht

Trauung gleichge-
schlechtlicher Paare

Nachdem die Abstimmung zur Ehe für 
alle am 26. September 2021 mit einer 
Mehrheit von 64 Prozent angenommen 
wurde, sind Eheschliessungen für gleich-
geschlechtliche Paare in der Schweiz seit 
1. Juli 2022 zivilrechtlich möglich. 

Der Kirchenrat klärte daher bereits im 
letzten Jahr ab, ob für gleichgeschlechtli-
che Trauungen Anpassungen der kirchli-
chen Rechtstexte nötig sind. Dies ist nicht 
der Fall, da sich die Kirchenordnung in 
§ 28 an den zivilrechtlichen Rahmen bin-
det: als Voraussetzung für die kirchliche 
Trauung ist nur der Nachweis einer zivil-
rechtlich gültigen Eheschliessung durch 
eine Kopie des Familienausweises oder 
des zivilstandsamtlichen Ehescheins nö-
tig. Zudem ist die Kirchenordnung be-
reits geschlechtsneutral formuliert und 
spricht von «Eheleuten», «Paar» und 
«Ehepaar».

Schutz von Pfarrpersonen
Theologisch ist der Sachverhalt jedoch 
umstritten. Einige Pfarrerinnen und 
Pfarrer brachten zum Ausdruck, aus Ge-
wissensgründen keine gleichgeschlecht-
lichen Trauungen durchführen zu kön-
nen. Sie forderten, ähnlich wie die EKS 
in ihrer Stellungnahme, einen Schutz 
vor Zwang zur Durchführung und vor 
möglichen rechtlichen Folgen bei der 
Verweigerung. Der Kirchenrat beauftrag-
te daher die Theologische Kommission, 
diese Fragen zu diskutieren und Emp-
fehlungen für allfällige Anpassungen 
des kirchlichen Rechts auszuarbeiten.

Stellungnahme der Theologischen Kom-
mission
In dieser Stellungnahme wird der Schutz 
der ordinierten Dienste bei Gewissens-
nöten hoch gewichtet. Eine rechtliche 
Regelung soll dennoch nicht exklusiv 
auf die Trauung von gleichgeschlechtli-
chen Paaren bezogen sein, sondern für 
alle Fälle der Ablehnung eines Diens-
tes gelten (z. B. bei Kasualien, Seelsorge, 

Segenshandlungen), da es neben Gewis-
sensgründen im Berufsalltag zahlreiche 
Gründe für die Ablehnung eines ange-
fragten Dienstes geben kann – etwa Zeit, 
Ort, Art des Dienstes, Verhältnis zu den 
Nachfragenden, Aufgabenverteilung im 
Team usw. Für einen Dienst angefragte  
Mitarbeitende sollen aber verpflichtet 
werden, für eine Stellvertretung zu sor-
gen, damit Kirchenmitglieder mit be-
rechtigten Anliegen nicht zurückgewie-
sen werden und damit sie nicht selbst 
bei verschiedenen Mitarbeitenden vor-
stellig werden müssen.

Die Theologische Kommission schlug 
vor, die Kirchenordnung dahingehend 
zu erweitern, dass Kirchenmitglieder 
keinen Anspruch auf einen Dienst von 
einer bestimmten Person geltend ma-
chen können. 

Anpassung des Dienstreglements
Die Empfehlung der Theologischen 
Kommission wird in der Synodevorlage 
zur Anpassung des Personalrechts aufge-
nommen. Im Abschnitt «Dienstpflicht» 
(§ 16) des Dienst- und Lohnreglements 
für die ordinierten Dienste wird ergänzt: 
«Ordinierte Dienste, die einen Dienst, 
der in ihre Zuständigkeit fällt, im Einzel-
fall nicht selbst erbringen können, sor-
gen für eine Stellvertretung gemäss § 67 
Abs. 4 KO.» Die Kirchenordnung hinge-
gen soll nicht angepasst werden, da die 
Stellvertreterlösung gemäss § 67 Abs. 4 
Kirchenordnung bereits heute besteht: 
Kirchenpflegen und ordinierte Dienste 
sind verpflichtet, für eine Stellvertretung 
zu sorgen, falls sie durch «durch Krank-
heit, Unfall, Urlaub oder eine andere 
Ursache an der Ausübung des Dienstes 
ganz oder teilweise verhindert» sind. Ein 
Anspruch auf Erbringung eines Diens-
tes durch eine bestimmte Person kann 
schon jetzt nicht geltend gemacht wer-
den. Daher ist eine Ergänzung der Kir-
chenordnung nicht nötig.

Zielrichtung der Neuregelung
Die Empfehlungen der Theologischen 
Kommission und die daraus resultieren-
den Anpassungen des Dienstreglements 
machen deutlich, dass es im Einzelfall 
legitim ist, einen Dienst nicht selbst zu 
erbringen, solange für eine Stellvertre-

tung gesorgt wird. Sind kollegiale Stell-
vertretungen innerhalb eines Pfarrteams 
oder Dekanats nicht möglich, kann über 
www.leben-feiern.ch auch die Vermitt-
lung durch die Landeskirche in An-
spruch genommen werden. Kirchenmit-
glieder, die mit Anliegen und Wünschen 
an die Mitarbeitenden ihrer Gemeinde 
herantreten, sollen nicht zurückgewie-
sen, sondern wertschätzend begleitet 
und weitervermittelt werden.

Informationsdienst

Geschäfte

Auflösung des Fonds für 
Ferienhilfe

Nachdem die Zahl der Gesuche an den 
1999 gegründeten «Fonds für Ferien-
hilfe» in den letzten vier Jahren stark 
rückläufig war, hat der Kirchenrat be-
schlossen, den Fonds per 31. 12. 2022 
aufzulösen und die diesbezügliche Ver-
ordnung SRLA 633.110 aufzuheben. Die 
Aufgaben des «Fonds für Ferienhilfe»  
werden von «Hilfe für Mutter und 
Kind» und «Diakonie-Rappen» über-
nommen. Kirchgemeinden können Un-
terstützungsgesuche zukünftig an diese 
beiden Stiftungen stellen.

Damit das verbleibende Fondskapital 
(ca. 80 000 Franken) zweckgemäss weiter
verwendet wird, zahlt der Kirchenrat je 
24 900 Franken an «Hilfe für Mutter und 
Kind» und «Diakonie-Rappen» aus. Der 
verbleibende Restbetrag wird dem So-
forthilfefonds zugewiesen. Allfällige 
Kollekten, die in den Kirchgemeinden 
noch zugunsten des «Fonds für Ferien-
hilfe» erhoben wurden, werden nach 
dem gleichen Schlüssel aufgeteilt. 

Informationsdienst

 Kirchenrat
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FrauenKirchenFest

Schönheit klingt in allem

Das 26. ökumenische FrauenKirchenFest Aargau wurde am 21. Oktober in der  
reformierten Kirche Teufenthal mit rund 50 Teilnehmerinnen gefeiert. Neben der  
liturgischen Feier und dem Flötenensemble Alauda aus Küttigen genossen die 
Frauen ein Mahl mit drei Tischreden und Schönem aus Musik, Kirche und Schöpfung.

Beim Ankommen mit Apéro und ersten 
Klängen des Flötenensembles unter der 
Leitung von Tobias Seefeld, dem einzi-
gen Mann an diesem Abend, wurden die 
Frauen durch Christine Friderich, Pfar-
rerin der Kirchgemeinde, willkommen 
geheissen. Die mitgebrachten farbigen 
Bänder wurden schön aufgereiht vor der 
Kirche. Eigentlich hätten sie den Baum 
schmücken sollen, der am FrauenKir-
chenFest 2003 vor der Kirche gepflanzt 
worden war. Wegen des Regens vor die-
sem Abend, wollte man den Frauen je-
doch nicht bereits vor dem Anlass die 
schönen Schuhe ruinieren. 

«Im Namen Gottes, der die Schönheit 
ins Leben rief. Im Namen Jesu, der die 
Schönheit lebte. Im Namen der Heili-
gen Geistkraft, die uns mit Schönheit 
beschenkt. Amen». Mit diesem Gruss 
eröffnete Kerstin Bonk die Liturgie des 
26. FrauenKirchenFestes. «Wenn eine 
alleine träumt …, wenn viele gemein-
sam träumen, so ist das der Beginn einer 
neuen Wirklichkeit», sangen alle zu den 
Klängen der Flöten. Christine Friderich 
gab den Frauen ihre Gedanken zu Jesaja 
61, 1-3 mit. Nach weiteren Flötenklän-
gen bat Susanne Andrea Birke die Frau-
en, ihre Hände anzuschauen, zu spüren, 
welche Schönheit wir geschenkt bekom-
men haben, was alles unsere Hände ge-
schaffen und Schönes erlebt haben. 

Nach Dankgebeten mit den Worten «öff-
ne unsere Augen und Herzen für all die 
Schönheit um uns», «hilf uns die Schön-
heit, die du uns anvertraut hast, zu be-
wahren», «lass deine Liebe und Schön-
heit sich ausbreiten in der Welt – auch 
durch uns» rundete der Segen die Litur-
gie ab.

Tischreden zwischen den Gängen
Nach letzten Flötenklängen wurde die 
erste Tischrede eröffnet. Regula Grehn, 
Pianistin und Organistin, eröffnete den 
Frauen die Schönheit der Musik am 
Steinway-Flügel mit dem berühmten 
«Air» aus der 3. Suite G-Dur von Bach. 
Sie erzählte, Musik sei individuell und 
der Geschmack ändere sich anhand der 
momentanen Stimmung oder Schwin-
gung wie bei einer Stimmgabel. Sie 
wurde für eine Beerdigung auch schon 
gebeten, «Der letzte Postillon vom Gott-
hard» zu spielen, was sie nach entspre-
chender Recherche auch machte. Da 
sie in Schweden und der Schweiz lebt, 

folgte das schwedische Lied «Lichter-
stadt». Die Frauen genossen die Klän-
ge der virtuosen Pianistin und wurden 
nach «Bach goes to town» kulinarisch 
mit einer Kürbissuppe verwöhnt.

Die Tischrede vor dem Hauptgang hatte 
es mit Tiefgang für «Schönheit im Kir-
chenraum, in Kirchenräumen» in sich. 
Barbara Tobler, Kunsthistorikerin mit 
Fachbereich Sakralkunst und -architek-
tur meisterte ein Plädoyer auf die abso-
lute Schönheit, die Dreidimensionalität 
der Sakralräume, die Transzendenzfarbe 
Blau. Sie sprach ein Erlebnis eines Vier-
zehnjährigen auf Klassenfahrt in einer 
romanischen Klosterkirche im französi-
schen Zentralmassiv an: Dabei erfuhr er 
eine plötzliche Offenbarung der Schön-
heit der romanischen Kunst und da-
durch seinen Wunsch Maler zu werden. 
«Was macht es im Kern aus, dass es 
ganz offensichtlich eine Schönheit sa-
kraler Räume gibt, die so beeindruckt, 
überwältigt, das Zeitliche und Persön-
liche gleichsam transzendiert und des-
halb ganz unterschiedliche Menschen 
mehr oder weniger dasselbe aussagen 
lässt, in Begriffen wie ‹überwältigend›, 
‹phantastisch›, ‹magisch›, ‹überirdisch›, 
also etwas letztlich Unverfügbares. Fest 
steht unbedingt: Echte, authentische 
Schönheit besteht, Zeitgeistiges, Modi-
sches, ‹Gemachtes› nicht! Nur so ist zu 
erklären, dass einerseits neue gesichts-
lose Kirchen emotionslos abgerissen 
werden können, andererseits aber sehr 
alte Kirchenräume Menschen ganz di-
rekt und immer wieder aufs Neue anzu-
sprechen, zu begeistern und zu ergrei-
fen vermögen», so die wissenschaftliche 
Projektleiterin des Internetauftritts 
«Reformierte Kirchen im Aargau» mit 
Arbeitsschwerpunkt sakrale Glasmale-
rei, spätgotische Kirchen und Paradies-
gärtlein. Barbara Tobler ist hier absolut 
sattelfest und sie hätte die komprimier-
ten 15 Minuten, in deren es mucksmäus-
chenstill war, ohne weiteres auf mehrere 
Stunden auszudehnen gewusst. Der er-
wähnte Jugendliche wurde tatsächlich 
Maler, es ist der weltberühmte Künst-
ler Pierre Soulages (1919–2022). Nach 
seinem Jugenderlebnis gestaltete er auf 
Anregung des französischen Kultur-
ministeriums 124 neue Fenster für die 

Den abwechslungsreichen, schönen Abend gestalteten Susanne 
Andrea Birke (Römisch-Katholische Landeskirche), Christine Fri-
derich (Pfarrerin Kirchgemeinde Kulm), Kerstin Bonk (Reformierte  
Landeskirche) und Susanne Metzger-Müller, die leider infolge Er-
krankung nicht teilnehmen konnte. Für sie wurden am Anfang der 
Liturgie eine Kerze angezündet und gute Gedanken geschickt. 

Foto: Barbara Laurent
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Abteikirche Sainte-Foy de Conques (er-
baut von 1050–1130). Vollendet wurden 
die Fenster 1994.

Gestärkt durch den Hauptgang folgten 
die Frauen der letzten Tischrede von 
Vroni Peterhans – Bäuerin, Katechetin 
und Präsidentin von oeku.ch: Wie klingt 
die Schönheit der Schöpfung? Mit eige-
nen Klangerlebnissen, wie der Hand am 
Ohr (ähnlich wie Meerrauschen) oder 
am Puls (Lebensenergie spüren), dem 
Nachahmen von Vögeln mit Naturalien 
oder den Glücksgefühlen beim Reinbla-
sen mit «Röhrli» ins volle Glas. Wenn 
Wasser mit «Liebe» oder «Chaos» beti-
telt wird, entstehen ganz unterschied-
liche Wasserkristallmandalas. Vroni 
Peterhans nahm uns spielerisch mit, in 
die Natur (Rascheln des Herbstlaubes, 
eine Feder ohne Ton), die Schöpfung 
und deren Klänge. Es gibt 7 Töne wie-
derholend, 7 Schöpfungstage, 7 Sym-
phonien. Am sechsten Tag soll die  
Musik entstanden sein, zusammen mit 

Ausstellung

Sich vom Pinsel führen 
lassen

Eine Benefizausstellung im reformierten  
Kirchgemeindehaus Kaiseraugst 
würdigt das Werk der kürzlich verstor-
benen Aargauer Künstlerin Therese 
Frei-We (1948–2022). Ihre Bilder wer-
den zugunsten des afrikanischen Hilfs-
werkes «Source de Vie» ausgestellt und 
verkauft.

Ihre Tage seien gezählt, stellt Therese 
Frei-We gleich zu Beginn des Gesprächs 
klar. Die Krankheit zehre an ihren Kräf-
ten, nach einer Stunde brauche sie Ruhe. 
Dann fängt sie an zu erzählen: «Malen», 
sagt sie, «bedeutet für mich in erster Li-
nie Experimentieren, mit Farben und 
Formen, auf verschiedenen Bildträgern.» 
Am Anfang eines Bilds stehe ein Einfall. 
Doch gehe es nicht darum, diesen Einfall 
dann einfach abzubilden. Vielmehr: «Je-
der Einfall hat ein Eigenleben. Dieses ler-
ne ich erst im Prozess des Malens ken-
nen. Was dabei entsteht, hat manchmal 
nur noch wenig mit der ursprünglichen 
Idee zu tun. Der Pinsel führt woanders 
hin, und es gilt, sich führen zu lassen.» 
Mit einem Winterbild hat sie Anfang die-
ses Jahres ihre künstlerische Tätigkeit be-
endet. «Zufällig war auch das erste Bild, 
das ich malte, ein Winterbild. Das war 
1984. Der Kreis hat sich geschlossen.»
Therese Frei-We ist am am 9. August 
1922 verstorben. Ihre Bilder, die sie dem 
im afrikanischen Benin aktiven Hilfs-
werk «Source de Vie» vermacht hat, kön-
nen in einer Benefizausstellung besich-
tigt und gekauft werden. 

Andreas Fischer / Informationsdienst

Weitere Informationen: 
www.ref-rheinfelden.ch/ 
veranstaltung/13421
Vernissage: 11. November, 18.15 Uhr,
Finissage: 27. November, 19.15 Uhr, 
Kirchgemeindehaus Kaiseraugst,  
Mühlegasse 13, 4303 Kaiseraugst 

den Menschen als Resonanzkörper. In 
Gottes Sinn sind wir ein Ton. Diesen 
liessen wir auch gemeinsam erklingen, 
kraftvoll und klar. «Das Singen ist die 
Muttersprache der Menschen», nach 
Yehudi Menuhin. «Das Gras wachsen 
hören», oder «C’est le ton qui fait la musi-
que», regte zum darüber Nachdenken an.

Nach dem Dessertbuffet, reich gespen-
det von den Teilnehmerinnen, spielte 
Regula Grehn ein letztes Stück: «What 
a wonderful world», die Mitwirkenden 
wurden mit einer roten Rose beschenkt 
und bis zum nächsten Mal verabschie-
det. Gemäss drei Teilnehmerinnen war 
dies «das bis jetzt schönste Frauen
KirchenFest», das Thema wurde «ge-
troffen», sie seien nun «aufgestellt und 
bereichert».

Barbara Laurent, Kommunikation

Freitag, 20. Oktober 2023
Nächstes FrauenKirchenFest

Links zu den Referaten:
Dokumentation der 90 Reformier-
ten Kirchen im Aargau:  
www.ref-kirchen-ag.ch  
(unter Autorenteam)
www.frauenkirchenfest.ch

Christine Friderich begrüsst alle Frauen zum 26. FrauenKirchenFest und stellt das Flötenensemble vor.

Die Bänder flattern nun im Nussbaum vor leuchtend 
blauem Herbstlicht vor der Reformierten Kirche Kulm.

Foto: Barbara Laurent

Foto: zVg
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Kirchenreform 26/30

Digitale Kirche: Resultate der CONTOC²-Studie

In Arbeitsgruppe 6 «Digitalisierung» der Kirchenreform 26 / 30 wurden die 
Resultate der zweiten CONTOC²-Studie mit Spannung erwartet. CONTOC – eine 
Abkürzung von «Churches Online in Times of Corona» – ist ein Forschungs
projekt zur Nutzung digitaler Medien in Kirchengemeinden in Deutschland und 
der Schweiz. Am 28. September wurden die Ergebnisse der Nachfolgestudie 
CONTOC² dem Publikum präsentiert. Die Resultate zeigen, dass digitale Formate 
nicht mehr wegzudenken sind und dass sich Pfarrerinnen und Pfarrer dafür mehr 
Unterstützung durch die Landeskirchen wünschen.

Die Nutzung digitaler Medien in Kirch-
gemeinden in der Schweiz und Deutsch-
land wurde in einem Forschungs
projekt von den Universitäten Zürich 
und Würzburg und vom Sozialwis-
senschaftlichen Instituts der Evange-
lischen Kirche Deutschland (EKD) er-
forscht. Das erste Mal bei Ausbruch der 
COVID-19-Pandemie im Frühjahr 2020 
als es situationsbedingt zu einem ho-
hen Digitalisierungsschub in den Kirch
gemeinden kam. In einer Nachfolgestu-
die wurde nun zwischen Mai und Juni 
2022 untersucht, ob die digitalen Me-
dien in den Bereichen Gottesdienst, 
Seelsorge, Bildung und Mitglieder-
kommunikation auch nach Aufhebung 

der Corona-Beschränkungen weiterhin  
genutzt werden. Mitarbeitende von 
Kirchgemeinden (Katecheten, Pfarre-
rinnen, Kirchenmusiker, Sozialdiako-
ninnen) wurden mit quantitativen und 
qualitativen Fragebögen befragt. Insge-
samt konnten für Deutschland 1127 und 
für die Schweiz 313 Fragebögen ausge-
wertet werden. 

Resultate von CONTOC²
Am 28. September stellte das For-
schungskonsortium die ersten Resul-
tate aus dieser Nachfolgestudie vor –  
natürlich digital in einem Zoom-Work-
shop mit knapp 100 Teilnehmenden. 
Die Kernpunkte der Resultate waren 

in Deutschland und der Schweiz recht 
ähnlich: kirchliche Online-Kommuni-
kation wird als nachhaltige Chance be-
trachtet, die auch persönliche Begeg-
nungen, Unterstützung, Wertschätzung, 
Gemeinschaftsbildung und Vernetzung 
ermöglicht. Mit einer Rückkehr zu einer 
ausschliesslich analogen kirchlichen 
Präsenz ist in Zukunft nicht zu rechnen.

Digitale Gottesdienste
Die Hälfte der befragten Kirchgemein-
den ist in den sozialen Medien prä-
sent und auch jetzt noch bieten 42 % 
der Gemeinden in der Schweiz Online-
Gottesdienste an: ein Drittel dieser Ge-
meinden sogar wöchentlich, zwei Drit-
tel sporadisch. Dies wird vor allem auf 
lokaler Ebene wahrgenommen. Beate 
Hofmann, Bischöfin der Evangelischen 
Kirche von Kurhessen-Waldeck, sag-
te in der Online-Diskussionsrunde, sie 
beobachte eine «Parochialisierung des 
Internets»: Online-Gottesdienste wer-
den vor allem dann angeschaut, wenn 
sie vom eigenen Pfarrer, von der eige-
nen Pfarrerin kommen. Überregionale, 
digitale Gemeinden sind bisher kaum 
entstanden, vielmehr bleiben auch di-
gitale Gemeinden lokal orientiert. Per-
sonen, die aufgrund gesundheitlicher 
oder anderer Schwierigkeiten den lo-
kalen Gottesdienst nicht mehr besu-
chen können, bekommen durch digitale  
Gottesdienstangebote die Möglichkeit 
ein Teil ihrer Ortsgemeinde zu bleiben.

Nachholbedarf bei Seelsorge und Bil-
dung 
In der Seelsorge werden digitale Mög-
lichkeiten bisher kaum genutzt. Domi-
nierend ist in diesem Bereich noch der 
Einsatz des Telefons. Da Telefone heut-
zutage nicht mehr analog sind, gäbe es 
jedoch viele Brücken für den Übergang 
zu digitalen Kontaktmöglichkeiten. 
Auch im Bildungsbereich besteht noch 
grosses Ausbaupotential. Digitale For-
mate werden nur für einzelne Zielgrup-
pen, wie Konfirmanden und Jugendliche,  
genutzt. 

Wunsch nach Unterstützung
Die Befragungsergebnisse zeigen, dass 
digitale Angebote oft zu einem höheren  
Arbeitsaufwand führen. Der Wunsch 

Thomas Schlag, Universität Zürich, erläutert im Oktober 2020 die Resultate der ersten CONTOC-Studie.

Foto: Frank Worbs
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EKS

Hoffnungskalender  
im Advent 2022

Diese Adventszeit steht im Zeichen des 
Wartens. Wir warten auf die Wärme, das 
Licht, das Ende des Krieges, auf Jesus, 
auf ein Fest in der Familie. Wird alles 
wieder besser werden? 

Mitten in dieser Zeit der Energieknapp-
heit wollen die reformierten Kirchen 
eine gemeinsame Hoffnungsenergie er-
zeugen. Was gibt Hoffnung in der Zeit 
des Wartens? Personen, die im kirchli-
chen Leben aktiv sind, werden in kur-
zen Videos, Tonaufnahmen, Liedern 
oder Texten ihre Antworten geben, 
die die Evangelisch-reformierte Kirche 
Schweiz (EKS) in Form eines Online-
Adventskalenders auf ihrer Website ver-
öffentlicht. Alle Hoffnungsbeiträge wer-
den so zum Hoffnungskalender 2022. 
Diakonisch, ermutigend, aktuell!

EKS / Informationsdienst

Online-Adventskalender der EKS:
www.evref.ch 
#hoffnungskalender 

 Kirchen Schweiz

nach zusätzlicher Unterstützung war 
der einzige Punkt, wo Deutsche und 
Schweizer Resultate stark unterschied-
lich ausfielen. In Deutschland wünsch-
ten sich 5–50 % der Befragten mehr 
Unterstützung. In der Schweiz la-
gen diese Zahlen deutlich höher bei  
31–77 %. Insbesondere wird Unterstüt-
zung durch das ehrenamtliche Arbeits-
umfeld (77 % der Befragten wünschten 
sich das) erwartet, aber auch von lan-
deskirchlicher Seite, etwa durch landes-
kirchliche Öffentlichkeitsarbeit (70 %), 
kirchliche Fachstellen (65 %), durch die 
landeskirchliche Leitungsebene (64 %), 
IT-Support der Kirche (54 %) oder durch 
die Dekanate (53 %). Handlungsbe-
darf sehen die Befragten im Ausbau 
der strukturellen Rahmenbedingun-
gen (der technischen Ausstattung) und 
der kirchlichen Unterstützungssysteme 
(durch IT-Fachstellen und Weiterbil-
dungen). Warum der Wunsch nach zen-
traler, landeskirchlicher Unterstützung 
gerade in der Schweiz so viel ausge-
prägter geäussert wurde als in Deutsch-
land, hat das Forschungsteam bisher 
nicht erörtert.

Rückmeldungen zur Kirchenreform
Die Arbeitsgruppe 6 «Digitalisierung» 
der Kirchenreform 26 / 30 hat die Fra-
gen, welche digitalen Tools und Apps 
gemeindeübergreifend zur Verfügung 
gestellt werden könnten, in ihren letz-
ten Sitzungen bereits diskutiert. Anmer-
kungen, Rückmeldungen und Wünsche 
aus den Gemeinden sind aber herzlich 
willkommen: entweder als Kommentar 
im Blog (blog.ref-ag.ch) oder bei den bei-
den Anlässen zum «Mitreden!».

Claudia Daniel-Siebenmann

«Mitreden!» – Erste Thesen zur  
Kirchenreform 26 / 30 im Gespräch
11. Januar 2023 in der Bauschule  
Unterentfelden, 26. Januar im  
Reisezentrum Windisch, jeweils von  
18.30 bis 21.15 Uhr.
Informationen und Anmeldung bis 
spätestens zwei Wochen vor  
dem Anlass auf: www.ref-ag.ch/ 
veranstaltungen/mitreden

Ein Adventskalender voller Hoffnung.

Foto: zVg

Drohende  
Energiemangellage

Seit mehreren Wochen bereitet sich die 
Schweiz auf eine drohende Energie-
mangellage im Winter vor. Für Kirch-
gemeinden stellen sich dabei Fragen 
wie: Welche Gebäude / Räume müssen 
beheizt werden, welche nicht? Welche 
geheizten Räume könnten zur öffent-
lichen Nutzung zur Verfügung gestellt 
werden? Zudem können die steigenden 
Energiepreise Menschen, die am Rande 
Existenzminimums leben, in Schwierig-
keiten bringen. Der Bedarf für die diako-
nische und seelsorgliche Begleitung die-
ser Menschen steigt. 

Die Evangelisch-reformierten Kirche 
Schweiz (EKS) hat daher eine Orien-
tierungshilfe mit Hinweisen für Kirch
gemeinden zusammengestellt.

Informationsdienst

Weiterführende Informationen:
https://www.evref.ch/themen/energie/
https://www.ag.ch/de/themen/ 
mangellage
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Palliative Care und Begleitung

Professionell geröntgt:  
Evaluation von Palliative Care und Begleitung

Palliative Care und Begleitung wurde vor rund zwölf Jahren durch die Reformierte  
Landeskirche eingeführt und wird seit 2015 von allen Aargauer Landeskirchen 
getragen. Durch personelle Veränderungen standen Fragen nach der künfti-
gen organisatorischen Ausrichtung an. Zudem ist seit Anfang Jahr das «Konzept 
Palliative Care 2022» der kantonalen Gesundheitsdirektion in Kraft. Aus diesen  
Gründen war es sinnvoll, Palliative Care und Begleitung evaluieren zu lassen. 
Den Zuschlag für die Durchführung der Evaluation erhielt die Fachhochschule 
Nordwestschweiz für Soziale Arbeit.

Ziel der Evaluation war einerseits stra-
tegische Fragen zu stellen: zur zukünfti-
gen Struktur der Angebote von Palliative 
Care und Begleitung, zu deren Finan-
zierung und zur Rolle der zentralen  
Anlaufstelle in Aarau. Andererseits ging 
es darum, Fragen zur Wirkung und zum 
Nutzen der Angebote zu bearbeiten. Den 
Zuschlag für die Evaluation erhielt nach 
einer Offertenrunde die Fachhochschule 
Nordwestschweiz (FHNW). Sie arbeitet 
mit der Reformierten Landeskirche be-
reits beim CAS «Führen in kirchlichen 
Kontexten» zusammen. Eher zufällig sei 
das Projekt auf seinem Pult gelandet, 

meint Roger Kirchhofer. «Abgesehen 
davon, dass ich Mitglied der reformier-
ten Kirche im Kanton Luzern bin, gab 
es bisher keinen Bezug zur Auftraggebe-
rin.» Mit dem Themenkreis der letzten 
Lebensphase kam er hingegen schon in 
Kontakt – über den Schwerpunkt Altern 
im Strafvollzug. «Die meisten meiner 
Projekte haben mit Menschen in einem 
speziellen Setting zu tun.» 

Mehr als ein Job
Der 52-jährige Vater eines zehnjährigen 
Sohns machte ursprünglich eine kauf-
männische Lehre im Industriesektor,  

hängte die Matura an und studierte an-
schliessend Soziologie und Politwissen
schaften an der Universität Zürich. Seit 
2011 ist Roger Kirchhofer am Institut Be-
ratung, Coaching und Sozialmanagement 
der Hochschule für Soziale Arbeit FHNW 
in Olten tätig. Wer sich einen Überblick 
über seine Projekte und Publikationen 
verschafft, dem begegnet vor allem dem 
Wort «digital». Der wissenschaftliche 
Mitarbeiter fasst die Vielfalt seiner Ar-
beitsfelder so zusammen: «Es geht fast 
immer um das sozialwirtschaftliche Drei-
eck, also um Finanzierungssysteme von 
sozialen Leistungen. Das konkrete The-
menfeld ist für mich häufig neu.» Auch 
beim Auftrag zu Palliative Care und Be-
gleitung ging es für ihn nicht primär ums 
Thema, sondern um die Methode. «Zu 
meinem Glück entpuppte sich aber auch 
dieser Auftrag als mehr als ein Job. Denn 
als Soziologe will ich Menschen kennen-
lernen und mit ihnen übers Leben reden. 
Bei diesem Projekt war ein sehr aktives 
Zuhören gefragt: Mit dem Vis-à-vis Zeit 
verbringen, da sein, vertiefen, zusammen 
lachen.»

Viel Heiterkeit
Zwischen Januar und April 2022 wur-
den im Rahmen der qualitativen Evalu-
ation von Palliative Care und Begleitung 
23 Interviews mit 26 Personen geführt. 
Die Gespräche vor Ort oder via Zoom 
dauerten durchschnittlich 72 Minuten. 
Aus den gesamthaft knapp 28 Stunden 
Austausch entstanden 145 Seiten Proto-
kolle, die dann ausgewertet wurden. Ro-
ger Kirchhofer und Mitautorin Bernadette 
Wüthrich haben massgeschneiderte Leit-
fäden für die vier angesprochenen Per-
sonenkreise entworfen: für Fachperso-
nen (Kanton, Politik, Arzt, Dachverband, 
Landeskirchen, Begleitkommission), Lei-
tungen von Ortsgruppen (Suhrental, Win-
disch, Fislisbach), Freiwillige und Ange-
hörige. «Insbesondere die Anekdoten der 
Freiwilligen fand ich spannend. Der Aus-
tausch mit ihnen war ergiebig und über-
dies gab es viele heitere Momente.»

Fokus der Analyse
Primär im Fokus der Evaluation von Pal-
liative Care und Begleitung standen die 
Weiterentwicklung des Angebots auf 
struktureller und inhaltlicher Ebene  

«Die Kooperation von Landeskirche und FHNW hat die Erwartungen von beiden Seiten erfüllt. 
Selber habe ich die kompetente und strukturierte Auftraggeberschaft sehr geschätzt», bilanziert  
Roger Kirchhofer nach der Evaluation von Palliative Care und Begleitung.

Foto: Carmen Frei

 Aus den Bereichen
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sowie die Analyse der Dienstleistungen. 
«Leistungen sollen eine Wirkung erzie-
len», führt der Soziologe aus. In die-
sem Fall hat die Evaluation gezeigt, dass 
diese vor allem im Bereich Outcome,  
also bei den Effekten auf Zielgruppen, 
erzielt wird. Die Angehörigen sind ent-
lastet und froh über das Angebot; die 
Freiwilligen berichten von einer gros-
sen Bereicherung durch die Tätigkeit; 
die Ausbildung bereitet die Freiwilligen 
optimal auf ihre Aufgabe vor.

Mehr Öffentlichkeit
«Tatsächlich sind sich alle einig gewe-
sen», so der Experte weiter, «dass an der 
Qualität der Grund- und Weiterbildung 
der in der Palliative Care und Begleitung 
Tätigen festgehalten werden muss. Auch 
wenn die Landeskirchen im Bereich Bil-
dung Kooperationen eingehen.» Eine 
andere Schlussfolgerung betrifft die Zu-
gänglichkeit zur Palliative Care und Be-
gleitung: «Für Angehörige ist es nicht im-
mer einfach, die richtige Anlaufstelle zu 
finden. Eine einheitliche Lösung würde 
das System vereinfachen.» Da das «Kon-
zept Palliative Care 2022» des Kantons 
die Öffentlichkeitswirkung von Palliative 
Care betont, zeigt sich Roger Kirchhofer 
in Bezug auf dieses Anliegen zuversicht-
lich. Schliesslich gibt er zu bedenken: «In 
unserer Gesellschaft sind Tauschgeschäf-
te normal. Ob eine so wichtige Dienstleis-
tung wie die Palliative Care und Beglei-
tung von den Landeskirchen auch künftig 
kostenlos erbracht werden soll, ist ein 
diskussionswürdiger Punkt.»

Carmen Frei

Wie weiter
Der Schlussbericht der Evaluation  
wurde von den Kirchenräten der 
Aargauer Landeskirchen bereits 
dankbar zur Kenntnis genommen. 
Er half bei den Überlegungen zur 
Nachfolge der Bildungsverantwortli-
chen. Nun werden prioritär die An-
regungen zur Qualitätssicherung der 
Arbeit in und mit den Regionalgrup-
pen aufgearbeitet. Die ökumenische 
Begleitkommission hat den Entwurf 
eines Strategieplans für die nächsten 
Jahren beraten.

Foto: Claudia Daniel-Siebenmann

Pädagogisches 
Handeln

Neuer Podcast:  
«Impulse für kirchliche 
Familienarbeit»

Am 20. November 2022, am internatio-
nalen Tag der Kinderrechte, startet eine 
neue ökumenische Podcast-Serie für 
Verantwortliche und Mitarbeitende in 
den Bereichen Generationenkirche, Fa-
milienkirche, sowie Kind und Kirche. 
Die Mitarbeitenden von vier kantonalen 
religionspädagogischen Fachstellen aus 
den reformierten und römisch-katholi-
schen Kirchen Bern-Jura-Solothurn und 
Aargau interviewen besondere Men-
schen, die ihr Fachwissen und ihre Er-
fahrungen für die Arbeit in den Kirch-
gemeinden zur Verfügung stellen. Die 
Podcasts dauern jeweils ca. 20 Minuten 

und sind eine niederschwellige, poin-
tierte Ergänzung zu herkömmlichen 
Weiterbildungsveranstaltungen in die-
sem Bereich. Geplant sind für den Start 
fünf Podcast-Folgen mit Impulsen, In-
spiration und Fachwissen für das En-
gagement in den Kirchgemeinden. Da-
nach soll im Lauf eines Jahres jeweils 
ca. alle zwei bis drei Wochen eine neue 
Folge entstehen. 

Der Podcast «Impulse kirchliche Fa-
milienarbeit» wird auf den gängigen 
Plattformen wie z. B. Spotify, sowie 
auf der religionspädagogischen Web-
seite der Reformierten Kirche Aargau  
www.ph-aargau.ch verfügbar sein. 

Monika Thut Birchmeier, Fachbereich Kind und 
Kirche, Fachstelle Pädagogisches Handeln

Podcast
Impulse kirchliche Familienarbeit
www.ph-aargau.ch

Ein neuer Podcast gibt Impulse für kirchliche Familienarbeit.
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Jugendarbeit

RefYoung – ein kantonales Experiment

Gemeinsam kann man mehr bewirken als allein: mit RefYoung, einer kantonalen  
Plattform für Jugendevents und Vernetzung in der Jugendarbeit, startet ein 
Experiment zur übergemeindlichen Jugendarbeit. Als erster Event ist ein Snow-
Weekend für bis zu 100 Teilnehmende im Januar 2023 geplant.

von den Gemeinden, also von der Ba-
sis, kommen. Aufgabe des Fachbereichs 
Jugend der Landeskirche soll die för-
dernde Co-Leitung der Events und die 
Vernetzung Interessierter durch Unter-
stützung und Publikation sein. Der ers-
te Event ist bereits geplant: initiiert von 
Michael Schatzmann, Sozialdiakon der 
Gemeinde Wettingen-Neuenhof wird ge-
meinsam mit den Gemeinden Birmens-
torf-Gebenstorf-Turgi, Kölliken, Muhen, 
Rein, Rupperswil und Unterentfelden im 
Januar 2023 ein Snow-Weekend mit bis 
zu 100 Teilnehmenden auf dem Heinzen-
berg in Graubünden durchgeführt. Weite-
re Gemeinden sind herzlich willkommen.

Andreas Benz, Fachbereich Jugend,  
Fachstelle Pädagogisches Handeln /  

Informationsdienst

Snow-Weekend 28.–29. 1. 2023
Heinzenberg (100 Betten) für 14- 
bis 20-Jährige
Information, Flyer & Anmeldung: 
www.ph-aargau.ch/refyoung oder 
über Pfefferstern. Wer sich als  
Gemeinde mit anschliessen möchte: 
andreas.benz@ref-aargau.ch

Was könnte entstehen, wenn sich in der 
Jugendarbeit tätige Fachpersonen aus 
dem Kanton Aargau stärker vernetzen 
würden, zur gegenseitigen Inspiration 
und Ermutigung, aber auch zur ressour-
cenbewussten Ergänzung und praxisbe-
zogenen Innovation? Eine Spurgruppe 
von 12 erfahrenen Frauen und Männern 
aus der Jugendarbeit aus allen sechsen 
Aargauer Dekanaten ging unter Leitung 
von Andreas Benz, Fachbereich Jugend, 
im Sommerquartal genau dieser Frage 
nach. Klar wurde: Gemeinsam können 
wir mehr bewirken als allein! Die Ortsge-
meinden sollen durch gemeinsame Pro-
jekte und durch eine für Jugendarbeit 
und Kirche förderliche Kultur im Kanton 
gestärkt und beflügelt werden. Das Expe-
riment war geboren: Mit RefYoung – Ju-
gendevents und Netzwerk. Der Bereich 
Netzwerk bietet Jugendarbeitenden eine 
Plattform für gemeinsames Lernen. Der 
Bereich Jugendevents beinhaltet prakti-
sche, übergemeindliche und kantonale 
Projekte. Fürs Erste sollen anhand von 
kleineren Jugendprojekten Erfahrungen 
gesammelt und die Zusammenarbeit ge-
stärkt werden. Womöglich wird dann da-
raus im Jahr 2025 ein kantonaler Gros-
sevent à la Reformaction! Die Initiative 
für gemeinsame Jugendevents soll dabei 

Das Snow Weekend – hier auf dem Heinzenberg im Januar 2022 mit Sozialdiakon Michael Schatz-
mann – wird 2023 für bis zu 100 Teilnehmende gemeindeübergreifend angeboten.

Foto: Reformierte Kirchgemeinde Wettingen-Neuenhof

Weltweite Kirche 
und Migration

Vorschau Ökumenische 
Kampagne 2023

Unter dem Motto «Klimagerechtigkeit – 
jetzt: Für welche Welt wollen wir verant-
wortlich sein?» stellt die Kampagne, so 
heisst es in den Unterlagen, «das Recht 
auf Nahrung, die Produktion der Nah-
rungsmittel und unsere Ernährungsge-
wohnheiten in den Fokus». Interessierte 
Kirchgemeinden werden wieder HEKS 
zur Aufführung einer Theatersequenz 
anfragen und ein vielfältiges Material-
angebot für die Gestaltung in den Kirch-
gemeinden nutzen können. Das Angebot 
wird in vollständigem Umfang digital 
zur Verfügung stehen, jedoch nicht mehr 
in grösserem Umfang per Post versendet.

Weihnachtskampagne von 
unserem Werk Mission 21

Bildung – ein unbezahlbares Geschenk: 
«Mission 21 beweist mit der aktuellen 
Weihnachtskampagne ein grosses Enga-
gement für junge Frauen in Südostasien 
ohne Bildungszugang. Kirchgemeinden 
greifen die Materialien in Unterricht 
und Gottesdiensten auf oder laden zu 
Suppentagen usw. ein. Am Christbaum 
in der Kirche können Kunstkarten hän-
gen, die gegen eine Spende mitgenom-
men werden dürfen. Auch die Solidari-
tätsschokolade kann weiterhin bestellt 
werden und passende Tischsets und 
Servietten für Bazare», schreibt Doris 
Brodbeck zur Kampagne von Mission 21. 

Ab sofort kann eine Vorschau auf die 
Unterlagen der Ökumenischen Kampa-
gne 2023 angezeigt werden, und zwar 
unter https://sehen-und-handeln.ch/
kampagnenvorschau/

 Aus den Bereichen
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Ökumenischer Bettagsgottesdienst in Möhlin.

Foto: Andrea Giger

Martina Richers,  
Fachstelle Weltweite Kirche und Migration

Kirchgemeinden

Von allen guten Geistern 
verlassen? Ökumenischer 
Bettagsgottesdienst in 
Möhlin

Mit einem ökumenischen Gottesdienst, 
an dem 300 Personen teilnahmen, wurde  
der Eidgenössische Dank-, Buss- und Bet-

Weitere Informationen
Für alle Materialien für Gottesdienste, 
Unterricht, den Bezug des  
Kampagnenmagazins und vielem 
mehr: https://www.mission-21.org/ 
informieren/shop-material-und-pro-
dukte/kategorie/kampagne-2022

Basarkalender
Der Kalender der Aargauer Kirchge-
meinden ist online zu finden unter:  
www.ref-ag.ch/weltweite-kirche/
fachstelle-weltweite-kirche

tag am 18. September in Möhlin traditi-
onell in der Steinlihalle gefeiert. Die ab-
wechslungsreiche Feier wurde von einem 
grossen Helferteam vorbereitet und musi-
kalisch von den Chören der drei Kirchen 
und der Musikgesellschaft Möhlin um-
rahmt. Geleitet wurde der Gottesdienst 
von Christian Edringer, Kai Hinz und 
Markus Wentink. «Bist du denn von allen 
guten Geistern verlassen?» Mit dieser em-
pörten (und nicht ganz ernst gemeinten) 
Ansprache begrüsste Pfr. Edringer seinen 
neuen röm.-kath. Amtskollegen Markus 
Wentink, der sich nach dem Einzug nicht 
wie üblich in die Reihe der Mitwirken-
den einreihte, sondern bei der Musikge-
sellschaft Platz nahm. Der «Verirrte» fand 
schliesslich seinen richtigen Platz und im 
lockeren Dialog gestalteten die drei Pfar-
rer die Predigt. Pfr. Hinz ging näher auf 
das Thema ein: sind Menschen nicht 
manchmal von allen guten Geistern ver-
lassen? Oder werden wir die Geister, die 
wir riefen, einfach nicht mehr los? Oder 
fühlt man sich manchmal sogar von Got-
tes Geist verlassen? Pfr. Hinz nahm Bezug 
auf den ersten Korintherbrief des Paulus: 
obwohl es verschiedene Gaben bei uns 
Menschen gibt, sind wir doch alle von ei-
nem Geist erfüllt. Und da spiele es auch 
keine Rolle mehr, so Pfr. Edringer, wenn 
sich einer einmal in der Gemeinschaft 

«verläuft» oder etwas falsch macht. Erfri-
schend wie die Dialogpredigt war auch 
der Gesang des ökumenischen Chores. 
Mit dem «Halleluja» aus der Missa Kwe-
la gaben sie bereits einen Ausblick auf 
das für 2023 geplante gemeinsame Kon-
zert. Auch die Musikgesellschaft ist nicht 
mehr vom Bettagsgottesdienst wegzuden-
ken: sie umrahmte mit Musik die Feier 
und begleitete den Gemeindegesang. Im 
Anschluss waren die Besucher zu Apéro 
und «Spaghettata» der Jugendmusik ein-
geladen. Der Geist hält die Gemeinschaft 
auch über die Konfessionsgrenzen hin-
weg zusammen, was bei solchen Anlässen 
gut spürbar wird. Die hohe Besucherzahl 
zeigt, dass durchaus Interesse an gemein-
samen Gottesdiensten besteht. 

Andrea Giger, Kirchgemeinde Möhlin /  
Informationsdienst

Medienfenster

Einblick in Pubertätsköpfe

Was geht nur in Jugendlichen vor, wenn sie sich so benehmen? Riskantes Verhalten, Chaos veranstalten,  
geistige Abwesenheit, emotionale Überreaktion aus dem Nichts. 

Psychologe Dan Siegel stellt jugendliches Verhalten in den grösseren Zusammenhang. Der Neurobiologie klärt 
auf, warum Jugendliche sich genau so verhalten müssen, um sich zu entwickeln.

Für Eltern und Bezugspersonen bietet das Buch «Aufruhr im Kopf» neben spannenden Einblicken in unser Gehirn auch konkrete 
Hinweise, wie mit Jugendlichen in Entwicklung gut umgegangen werden kann. Verständnis, Interesse und Geduld sind Schlüssel-
begriffe. Dies illustriert der Autor mit Beispielen aus seinem eigenen Familienleben und seiner Beratungspraxis.

Das Buch «Aufruhr im Kopf. Was während der Pubertät im Gehirn unserer Kinder passiert» ist ausleihbar unter Exemplarnummer 
110468 / Signatur S d 1.57.

Simon Pfeiffer 

Fachstelle Katechese – Medien, Hohlgasse 30, 5000 Aarau, 062 836 10 63, 
medienverleih@kathaargau.ch, www.aareka.ch/medienverleih, Öffnungszeiten: Montag–Freitag, 9–11 Uhr und 14–17 Uhr



Lehrgänge in 
Palliative und 
Spiritual Care 2023 

Für Freiwillige:
 _ Einführungskurs Passage 
SRK A1, 8 Kurstage 

 _ Basiskurs A2, 9 Kurstage 

Für Fachpersonen:
 _ Basiskurs A2 und Vertie-
fungskurs B1, in Kooperation 
mit Careum Weiterbildung, 
je 5 Kurstage

 _ Lehrgang Kompetenz in 
Palliativer Beratung für 
Fachpersonen, 6 bis 9 
Kurstage und Praktikum

Ort: Haus der Reformierten, 
Stritengässli 10, 5000 Aarau

Nächste Infoabende mit 
Beratung: 24. November, 
14. Dezember, jeweils 19–20 Uhr, 
im Haus der Reformierten, 
Stritengässli 10, Aarau

Alle Detailinformationen 
sowie weitere Angebote 
fi nden Sie online unter 
www.palliative-begleitung.ch

Auskünfte und Anmeldung: 
Palliative Care und Begleitung, 
Stritengässli 10, Aarau, 
info@palliative-begleitung.ch, 
Tel. 062 838 06 55

16  Personen

Rücktritte 

Pfarrstellen

Kulm
Christine Friderich ist von ihrem Amt 
Ende Oktober zurückgetreten. 

Sachbearbeitung Theologie & Kirche

Sozialdiakonie

Kulm
Rolf Friderich ist von seinem Amt Ende 
Oktober zurückgetreten. 

Fachstelle Diakonie

 
Offene Stellen

Pfarramt

Brittnau
Die Kirchgemeinde Brittnau sucht auf 
Frühjahr 2023 eine Pfarrerin, einen Pfar-
rer 60–80 Prozent mit Aufgabenschwer-
punkt Erwachsene und Familien. Aus-
kunft: Christoph Lüscher, chluescher@
kirchebrittnau.ch, 079 440 46 35.
Weitere Angaben zur Stelle finden Sie 
im Inserat auf Seite 18.

Kölliken
Die Kirchgemeinde Kölliken sucht per 
1. Januar 2023 eine Pfarrerin / einen Pfar-
rer zu 40–50 Prozent.
Auskunft: Deborah Sinniger, deborah.
sinniger@kirche-koelliken.ch, 079 465 
06 45 zur Verfügung oder künftigen 
Pfarrkollegen Peter Trittenbach, peter.
trittenbach@kirche-koelliken.ch, 062 
723 16 88.
Weitere Angaben zur Stelle finden Sie 
im Inserat auf Seite 19.

Landeskirchliche 
Dienste

Kündigung von  
Therese Müller

Therese Müller wird per 31. März 2023 
von ihrem Amt als Geschäftsführerin 
der Heimgärten Aargau zurücktreten, 
um per 1. April 2023 die Leitung des 
Jugendheims Aarburg zu übernehmen.

Informationsdienst

Therese Müller vor den Heimgärten.

Foto: zVg
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Erwachsenen­
bildung

Dämonen und unreine Geister

Im Rahmen des Evangelischen Theologie
kurses laden wir zu Abenden ein, die offen 
sind für ein breit interessiertes Publikum.

Luzia Sutter Rehmann wird aus ihrer 
Forschungsarbeit als Neutestament-
lerin berichten. Dies eröffnet einen un-
erwarteten Einblick in die Evangelien, 
die nach dem jüdisch-römischen Krieg 
entstanden sind und die grosse Verwüs-
tung im Land zu verarbeiten versuchen. 

Dieser Themenabend bezieht sich auf 
den Unterrichtsblock «Einblicke in die 
Schriften des Neuen Testaments» in-
nerhalb des Evangelischen Theologie-
kurses.

Rügel

Mehr Angaben zu den Anlässen in der 
Broschüre «Bildung und Spiritualität» 
oder 062 838 00 10. Anmeldung und 
weitere Infos online auf www.ref-ag.ch/
veranstaltungen bis zwei Wochen vor 
dem Anlass.

Tanzend in den Advent

Uns bewegen... bewegen lassen... bewegt 
werden.
Die Tanzformen von Wilma Vesseur und 
Martin Scheiwiller zum Weihnachts-
oratorium und zum Magnificat von J. S. 
Bach lassen das Weihnachtsgeschehen 
in uns lebendig werden. 

Mit fröhlichen und besinnlichen Tänzen 
begeben wir uns auf den Weg in unsere 
eigene Mitte und zur Geburt des Lichtes 
und der Freude in uns selbst.

Donnerstag, 24. November,  
19–21 Uhr, Bullingerhaus, Jurastras-
se 13, Aarau. Leitung: Stephan Degen-
Ballmer. Referentin: Dr. Luzia Sutter 
Rehmann. Freiwilliger Unkostenbeitrag: 
20.–. Anmeldung nicht erforderlich

Kirchgemeinden
Weitere Informationen online auf 
www.ref-ag.ch unter Veranstaltungen.  
Anmeldungen immer bis spätestens 
zwei Wochen vor dem Anlass auf: 
www.ref-ag.ch/veranstaltungen

Präsidienstamm 4

Kirchenpflegepräsidentinnen und -präsi-
denten haben eine anspruchsvolle Auf-
gabe und tragen eine grosse Verantwor-
tung. Ein Austausch mit Kolleginnen 
und Kollegen kann hilfreich sein, He-
rausforderungen in der eigenen Kirch-
gemeinde zu meistern, Antworten auf 
Fragen zu finden und Lösungswege für 
Probleme zu entdecken. Der Präsidien-
stamm bietet dazu Raum und Gelegen-
heit. In offener Runde werden die von 
den Teilnehmenden eingebrachten The-
men diskutiert.

Palliative Care
Zertifikatsfeier und Abschied  
Karin Tschanz

Karin Tschanz, die Initiantin und lang-
jährige Ausbildungsleiterin von Palli-
ative Care und Begleitung, geht Ende 
dieses Jahres in Pension. An der Zerti-
fikatsfeier vom 17. November wird sie 
verabschiedet.

Alle Interessierten sind herzlich zu dieser 
Feier und dem anschliessenden Apéro  
eingeladen. 

Samstag, 26. November,  
9.30–16.30 Uhr, Tagungshaus Rügel, 
Seengen. Leitung: Brigitte Frey.  
Kosten: 50.– (Programmbeitrag),  
45.– (Mittagessen, Kaffeepausen).  
Anmeldung erforderlich

Dienstag, 22. November,  
14–16 Uhr, Haus der Reformierten, 
Stritengässli 10, Aarau. 
Leitung: Marc Zöllner. Kostenlos. 
Anmeldung erforderlich

Donnerstag, 17. November, 
16.00–17.30 Uhr: Zertifikatsfeier und 
Abschied Karin Tschanz
17.30: Apéro
18.30–19.15: Referat  
(siehe nachfolgender Artikel)
KUK Kultur- und Kongresshaus Aarau
Anmeldung bis spätestens 3. November: 
www.palliative-begleitung.ch/ 
17-11-2022

Palliative Care in der Zukunft: 
Chancen und Hindernisse

Was will und was kann Palliative Care 
heute und in Zukunft? Der international 
bekannte Palliative Care-Professor der 
Universität Bern, Prof. Dr. med. Steffen 
Eychmüller, spricht aus seiner langjäh-
rigen Erfahrung als Leitender Arzt der 
Palliative Station des Inselspitals in 
Bern, wie die Umsetzung der Palliative 
Care in der Praxis aussieht. Erreichtes 
wird gewürdigt und eine Vision entwor-
fen, wie wir alle als Sterbliche, Angehö-
rige, Berufsfachpersonen und Freiwilli-
ge dem Lebensende mit Zuversicht und 
ohne Angst entgegenblicken können – 
mit vereinten Kräften.

Der Referent, Prof. Dr. med. Steffen Eych-
müller, ist Inhaber des Lehrstuhls für 
Palliative Care, Universität Bern und 
Chefarzt Palliativzentrum Inselspital 
Bern.

Zu Ende leben 
Filmreihe im Stadtmuseum Aarau 

Gemeinsam mit palliative aargau laden 
die Aargauer Landeskirchen im Herbst 
und Winter zu Filmabenden mit an-
schliessendem Austausch ein. Diese fin-
den jeweils von 18 bis 21 Uhr im Stadt-
museum Aarau, Schlossplatz 23 statt.

Donnerstag, 17. November,  
18.30–19.15, KUK Kultur- und  
Kongresshaus Aarau
Referent: Prof. Dr. Steffen Eychmüller
Freiwilliger Beitrag 20.– . Anmeldung: 
www.palliative-begleitung.ch/ 
veranstaltungen
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Brittnau ist eine Gemeinde im Bezirk 
Zofi ngen, im Kanton Aargau. Unsere 
 aktive Kirchgemeinde zählt rund 1600 Mit-
glieder und verfügt über ein vielseitiges 
Gemeindeleben. 

Wir suchen auf Frühjahr 2023 oder nach 
Vereinbarung 

eine Pfarrerin, einen Pfarrer
60–80%

mit Aufgabenschwerpunkt Erwachsene 
und Familien.

Mit Ihrer frischen Art gelingt es Ihnen, 
Menschen jeden Alters anzusprechen 
und in die Gemeinde zu integrieren. Sie 
wecken Begeisterung für den Glauben 
und wirken im Gemeindebau mit. Sie 
pfl egen Bewährtes und lassen Neues 
entstehen.

Sie:
 _ verkünden das Evangelium begeistert, 

verständlich und lebensnah in Wort 
und Tat

 _ sind eine unkomplizierte, fröhliche 
und engagierte Persönlichkeit, die den 
christlichen Glauben mit Freude und 
Überzeugung weitergeben kann

 _ sind eine initiative, offene Persönlich-
keit, die gerne Kontakt mit Menschen 
aller Altersstufen knüpft

Wir:
 _ sind eine innovative, verantwortungs-

bewusste Kirchenpfl ege
 _ haben motivierte Freiwillige und 

 engagierte Angestellte
 _ bieten Ihnen Mitsprache bei der 

 Aufteilung der Arbeitsschwerpunkte
 _ freuen uns auf eine spannende 

 Ergänzung für unser engagiertes 
Team, bestehend aus Pfarrerin und 
Jugendarbeiter 

Bitte schicken Sie Ihre elektronische 
Bewerbung an
sekretariat@kirchebrittnau.ch 
oder per Post an
Ref. Kirche Brittnau, Sekretariat, 
Rossweid 321, 4805 Brittnau

Gerne gibt der Präsident unserer 
Kirchenpfl ege, Christoph Lüscher,
chluescher@kirchebrittnau.ch, 
079 440 46 35, Auskunft.

Weitere Informationen 
zu dieser Stelle fi nden Sie 
unter
www.kirchebrittnau.ch/
ueber-uns/stellen
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Den Auftakt macht der Film «(Im)mor-
tels». Filmemacherin Lila Ribi schafft 
mit ihrem Werk eine Auseinanderset-
zung mit dem Tod und gleichzeitig eine 
Erinnerung an ihre Grossmutter Greti. 
Spitalseelsorger Heiko Rüter wird nach 
dem Film mit dem Publikum in Aus-
tausch treten. 

Mittwoch, 23. November
Mittwoch, 25. Januar 2023
Donnerstag, 23. Februar 2023
Mittwoch, 29. März 2023
18–21 Uhr, Stadtmuseum,  
Schlossplatz 23, Aarau.  
Keine Anmeldung notwendig, Eintritt 
frei, freiwilliger Unkostenbeitrag

Weltweite Kirche
Kantonale Tagungen zum  
Weltgebetstag 2023 für Taiwan

«Ich habe von eurem Glauben gehört»
Die Bevölkerung Taiwans besteht zur 
grossen Mehrheit aus Nachkommen von 
seit mehreren Jahrhunderten aus China 
Eingewanderten. Daneben gibt es mehr 
als ein Dutzend indigene Stämme mit 
ihren eigenen Sprachen.

Nach politisch sehr bewegten Zeiten mit 
vielen Machtwechseln sieht sich Taiwan 
heute als souveräner Staat, wird aber 
nur von wenigen Ländern der Welt als 
solcher anerkannt. Da die Volksrepub-
lik China den Machtanspruch auf Tai-
wan als «chinesische Provinz» erhebt, 
hat Taiwan seit 1971 auch keinen Sitz 
mehr in der UNO.

Zum Thema «Ich habe von eurem Glau-
ben gehört» aus dem Brief des Paulus 
an die Gemeinde in Ephesus (Eph 1,15) 
haben die Frauen des taiwanischen 
Weltgebetstags-komitees darüber nach-
gedacht, wie dieser Glaube in ihrem All-
tag gelebt und für andere sichtbar wird. 
Ihre «Glaubensgeschichten» offenbaren 
das selbstlose Engagement vieler Frau-
en für ihre Familien, für gesellschaftlich 
benachteiligte Frauen, für verletzliche 
Menschen und auch für die Umwelt.

Ulrike Haller

Die Teams der Regionalgruppen  
bieten ihre Vorbereitungstagungen 
wie folgt an:

Baden / Zurzach: 
Samstag, 7. Januar 2023
Ref. Kirchgemeindehaus Wettingen. 
Auskunft: Christel Inauen, 
056 496 35 14, chr.inauen@bluewin.ch

Suhr: 
Samstag, 14. Januar 2023
Ref. Kirchgemeindehaus Suhr.  
Auskunft: Ulrike Haller, 062 773 10 69, 
ulrike.haller@bluewin.ch.

Einladungen werden direkt an letzt
jährige Besucherinnen der Tagungen 
geschickt. Neue oder wieder neu  
Interessierte wenden sich bitte direkt 
an die zuständige Auskunftsperson 
und melden sich dort an
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Wir sind eine reformierte Kirchgemeinde 
im Herzen des Kantons Aargau. Zur Er-
gänzung unseres Teams suchen wir per 
1. Januar 2023 oder nach Vereinbarung

eine Pfarrerin / einen Pfarrer 
40–50 %

Wir wünschen uns eine Person, die …
 _ für und mit uns Gottesdienst gestaltet 

und durchführt. Festgottesdienste 
 feiert und von Taufe bis zur Beerdi-
gung die Gemeinde begleitet,

 _ zusammen mit dem Pfarrkollegen die 
Amtswochen teilt,

 _ ein Herz für die Durchführung von 
 Angeboten im Bereich der Erwachse-
nenbildung hat,

 _ die Gemeinschaft mit und unter den 
Kirchgemeindemitgliedern lebt und 
fördert.

Du bist …
 _ im christlichen Glauben verankert,
 _ eine offene und kommunikative 

Persönlichkeit,
 _ Mitglied der reformierten 

Landeskirche,
 _ selbständiges Arbeiten gewohnt,
 _ zur aktiven Teamarbeit motiviert.

Du hast …
 _ eine abgeschlossene Ausbildung zur 

Pfarrerin / zum Pfarrer.

Wir bieten dir …
 _ aufgeschlossene, motivierte Kirchen-

pfl egmitglieder, Kolleginnen und 
 Kollegen und einen regelmässigen 
Austausch im Team,

 _ eine abwechslungsreiche und ei-
genverantwortliche Tätigkeit mit 
 Gestaltungsfreiheit im Rahmen der 
Gegebenheiten und Visionen unserer 
Kirchgemeinde,

 _ eine Kirchgemeinde, die Freiraum 
für Eigeninitiative und neue Impulse 
bietet,

 _ eine gute Infrastruktur,
 _ eine Wohnmöglichkeit in einem gross-

zügigen, wunderschönen Pfarrhaus.

Bitte sende deine vollständigen Unter-
lagen bis spätestens 31. Dezember 2022 
an das Sekretariat, Barbara Dudli, barbara.
dudli@kirche-koelliken.ch oder Refor-
mierte Kirchgemeinde Kölliken, Barbara 
Dudli, Kirchgasse 8, 5742 Kölliken.

Bei Fragen steht dir gerne Deborah Sinniger 
(Kirchenpfl egerin mit Ressort Personal) 
über deborah.sinniger@kirche-koelliken.
ch oder unter 079 465 06 45 zur Verfügung. 
Gerne kannst du dich auch an den zu-
künftigen Pfarrkollegen wenden. Pfarrer 
Peter Trittenbach ist unter 062 723 16 88 
oder peter.trittenbach@kirche-koelliken.ch 
erreichbar.
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Kirchgemeinden
Dienstag, 8. November, 14–16 Uhr
Offene Gesprächsrunde Kirchgemeinde-
sekretariat
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Besuchsdienst
Mittwoch, 16. November, 16.30–18.30 Uhr
Erfahrungsaustausch für Leitende und 
Freiwillige von Besuchsdiensten
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Synode
Mittwoch, 16. November
8.15 Uhr Gottesdienst in der Stadtkirche 
Aarau
9.15–15.45 Uhr Verhandlungen
12.00–13.30 Uhr Apéro riche im Foyer 
Kultur- und Kongresshaus, Aarau

Palliative Care
Donnerstag, 17. November, 
16.00–19.15 Uhr
Zertifikatsfeier mit Abschied und 
anschliessend Palliative Care in der 
Zukunft: Chancen und Hindernisse
Kultur- und Kongresshaus, Aarau

Kirchgemeinden
Dienstag, 22. November, 14–16 Uhr
Präsidienstamm 4
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Erwachsenenbildung
Donnerstag, 24. November, 19–21 Uhr
Dämonen und unreine Geister
Bullingerhaus, Jurastrasse 13, Aarau

Rügel
Samstag, 26. November, 9.30–16.30 Uhr
Tanzend in den Advent
Tagungshause Rügel, Seengen

 Termine Landeskirche

Palliative Care
Mittwoch, 23. November, 18–21 Uhr
Film «(Im)mortels», anschliessend 
Austausch mit Heiko Rüter
Stadtmuseum Aarau, Schlossplatz 23

Palliative Care
Donnerstag, 24. November, 19–20 Uhr
Informationsabend und Beratung 
Weiterbildungen Palliative Care 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau; Anmeldung erforderlich

Palliative Care
Mittwoch, 14. Dezember, 19–20 Uhr
Informationsabend und Beratung 
Weiterbildungen Palliative Care 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau; Anmeldung erforderlich

Ausblick
15. November
Redaktionsschluss 
a+o Dezember 2022

11. Januar 2023
«Mitreden!» Kirchenreform 26 / 30 im 
Gespräch, Bauschule Unterentfelden, 
18.30 bis 21.15 Uhr

18. Januar 2023
Konstituierende Sitzung der neuge-
wählten Synode für die Amtsperiode 
2023–2026 in Baden

26. Januar 2023
«Mitreden!» Kirchenreform 26 / 30 im 
Gespräch, Reisezentrum Windisch, 
18.30 bis 21.15 Uhr



20 Momentaufnahme

Sandmandala in Kaiseraugst

Fein gestaltet aus farbigem Sand: die 
Handarbeit, die die beiden Mönche 
Khenpo Kunga Tenzing und Lama 
Chhenden Gurung aus Mustang / Nepal 
vom 19. bis 25. September im reformier-
ten Kirchgemeindehaus Kaiseraugst 
erstellten, löst beim Betrachten eine in-
nere Ruhe und Zufriedenheit aus, ein 
stilles In-sich-Gehen, ein Innehalten. 
Abt Kungka Tenzin betonte in seiner 
Einführung, jeder solle die Gedanken 
auf das auszurichten, was ihm wichtig 
ist. Für den einen sei Buddha die Re-
ferenz, für den anderen Jesus Christus. 

Das Verbindende der Religionen sei es, 
dass sie uns zu besseren – friedvolle-
ren, gelasseneren, liebenderen – Men-
schen machen.

Die Schönheit des Lebens ist vergäng-
lich. Am Ende der Woche verwischten 
die beiden Mönche das Kunstwerk (sie-
he Bild): wie zu Beginn der Erstellung 
des Mandalas, zogen sie zuerst langsam 
ein paar Linien, dann ging es rasant, der 
kunstvoll gestreute Sand wurde zusam-
mengewischt zu einem graubraunen 
Sandklumpen.

Foto: Jutta Wurm, Rheinfelden

Diesen trugen die Mönche in einer – 
«sehr katholischen», wie jemand lachend 
feststellte – Prozession durchs Dorf und 
übergaben ihn mit einem kurzen Gebet 
dem Rhein.

Die Kollekten, die während der Aktion 
gesammelt wurden, kamen dem Schul-
verein Lo-Manthang zugute, der sich für 
den Zugang zu Bildung in den Bergge-
bieten Nepals einsetzt.

Andreas Fischer / Informationsdienst


